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Päpstliche Friedensinitiative Benedikts XV.
vom 1. August 1917, Antwort der USA vom
27. August 1917

Der US-amerikanische Präsident Woodrow Wilson machte in seiner

Antwort auf die Päpstliche Friedensinitiative vom 27. August 1917

deutlich, dass die Vereinigten Staaten von Amerika nicht nur "ein

bloßes Einstellen des Kampfes" forderten, sondern dass "ein sicherer

und dauerhafter Friede" notwendig sei (SCHLOTT, S. 106). Ein

solcher sei mit der kaiserlichen Regierung, die er für den Ausbruch

des Krieges verantwortlich machte, nicht möglich. Die USA fürchteten

ein Widererstarken des Deutschen Reichs, das "die Errichtung einer

dauernden feindlichen Kombination von Nationen gegen das deutsche

Volk notwendig machen" würde (EBD., S. 107). Um dies zu vermeiden,

müsse die deutsche kaiserliche Regierung, entfernt werden. "Die

Amerikaner glauben, der Friede müsse auf den Rechten der Völker,

nicht auf den Rechten der Regierungen ruhen, auf den Rechten der

Völker, groß und klein, schwach oder mächtig, auf ihrem gleichen

Recht, auf Freiheit und Sicherheit der Selbstregierung" (EBD., S. 108).

Bevor die USA bereit sein würden, in Friedensverhandlungen mit dem

Deutschen Reich und den Mittelmächten einzutreten, erwarteten sie als

Vorleistung die Absetzung der monarchischen und die Einsetzung einer

parlamentarisch-demokratischen Regierung. 

Dieses US-amerikanische Ziel nach Absetzung der kaiserlichen

Regierung ließ sich mit der in der päpstlichen Friedensnote geforderten

Rückkehr zum Status quo ante bellum nicht vereinbaren. Aufgrund dieser

Position der USA, der die Regierungen der übrigen alliierten Staaten

folgten, scheiterte die Päpstliche Friedensinitiative noch vor der – in den

Augen des Heiligen Stuhls als unzureichend empfundenen – Antwort der

Reichsregierung.
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